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ben Slnfütjtern unb Slnftiftern gegenüber, ba ganj
abgefetjen oon ber SRottjroenbigfeit, bie ©iäjiplin
unter aüen Umftänben roieber tjerjufteöen, gerabe
unter flaoifdjen Sölfern Sleufeerungen ber -§uinant«
lät leidjt füt ©djroädje angefeben roerben. Sefetere

bütfte abet gürft SUeranber jefet roeniget jeigen
nenn je. (Sine fefte -£>anb unb enetgifdje Slnroen«

bung beä ©efefeeä gegenüber ber Weuterei bürften
bie roirffamften Wittel fein, um bet SBiebettiolung
oon (Sreigniffen, roie biefenigen oom 22. Sluguft,
oorjubeugen. B.

$er engliftfje Sclbjun in SlfgHaniftan
1878-1879.

Son ©pttibion ®opce»lc.

(gottfefeung.)

3. pie ettfttifrtjett #frettfträffc.
©ie englifdjen ©treitftäfte in Snbten beftanben

1878 auä 694,447 Wann, 5822 Äanonen (auf bem

Sßapier), nämlidj:
Äöniglidje SEtuppen 62,652 W. 542 Ä.
Slnglo.inbifaje Sltmee 127,170 „ 32

Wtlitär»Solijet 190,000 — „
Äontingente bet ©ouoetäne 314,625 „ 5250 „

Son biefet foloffalen .Siffer finb \tboa) abju*
jieljen: tOOO Wann ber anglo«inbifdjen Slrmee,

roeldje auf ©Opern ftanben, bie Wilitär; Sßolijei,
roeil fie otjneljin jur Slufredjterbaltung ber SRulje

unb Orbnung faum genügte unb bie Äontingente,
roeldje faft burdjgeljenbä auä geheimen geinben
«ShijIuuöb oeTtct)en unö baljer etne beftänbige Oe»

faljr füt bie Äolonie bilben. ©ann fommen roit
auf bie »iel befdjeibenere 3'ffer oon 183,822 Wann,
574 ©efdjüfee, ober, bringen roir bie faft immet
5—10 Vo betragenben Süden ber bortigen ©treit«
fräfte in Slnfdjlag, jirfa 170,000 SIRann.

Wan follte meinen, bafe eä nicbt fdjroer fallen
fönne, oon biefer ,3aljl 100-120,000 Wann jur
Snoafton Slfgljaniftanä ju oetroenben. ©er ©tfolg
jeigte Jebodj, bafj man ttofe attet Semütjungen unb

Slnfttengungen nadj jroeimonatlidjen unauägefefeten

Lüftungen bloä 42,000 (offijiell 34,730) Wann
jufammenbrtngen fonnte, roaä einen Wafeftab für
ben fünftigen anglo«rufftfdjen Ärieg gibt.

Sm Safjre 1878 ftanben fotgenbe SEtuppen bet

föniglidjen Sltmee in Snbien:
50 SataiUone Snfantetie mit 45,797 Wann (ba«

oon 32 in Sengalen, 9 Wabraä, 9 Somban);
9 SRegimentet Äaoalletie mit 4321 Wann (baoon

6 in Sengalen, 2 Wabraä, 1 Somban);
15 Sattetien teitenbe Slttillerie mit 2462 Wann

(baoon 11 in Sengalen, 2 Wabtaä, 2 Somban);
43 Satterien gelbartiüerie mit 7033 Wann (ba»

oon 22 in Sengalen, 11 WabraS, 10 Somban);
28 Satterien ©arnifonäartillerie mit 2604 Wann

(baoon 15 in Sengalen, 7 Wabraä, 6 Somban).
©enieofftjtere 435.

©ie englifdjen SataiUone in Snbietr ljaben \t 8

Äompagnien unb finb 916 Wann ftarf (baoon 30

Offijiere). ©ie Äaoattetietegimentet in 3«M*n
§aben \e 3 (Ssfabtonä ju 2 Äompagnien (troops)

unb jäblen 480 Wann (baoon 25 Offijiete) unb
463 Sßfetbe. ©ie tettenben Sattetien in Snbten
baben 163 Wann (baoon 5 Offijiete) unb 178
Sßfetbe, 6 ©efdiüfee. ©te gelbbattetien in SnM«n
ljaben 163 Wann (baoon 5 Offijiere) unb 110

Sferbe, 6 ©efdjüfee. ©ie ©atnifonäattittette bient

Ijauptjädjlidj alä geftungä«, Äüften« unb Selage«

tungäattitterie. ©odj finb 7 oon ben Satterien
mobil, nämlidj 2 bengalifdje ©ebirgäbatterien anf
Waulttjieten; 2 bengalifdje fctjtoeve gelbbattetien,
oon ©lepbanten gejogen, im geuer aber mit Odjfen
befpannt, ba ber (Sleptjant baä geuer nidjt oerträgt;
{e eine ebenfoldje oon Wabraä unb Somban: 1

(5.leptjanten<@ebirg3batterie oon Wabraä. ©ie
©enteofftjiere finb tbeilroeife bei öffentlichen Sirs
beiten befdjäftigt, tbeilroeife befehligen fte bie einge*
botnen ©eniefompagnien, untet roeldje audj 200

englifdje Unteroffiziere oertljeilt finb.
©ie anglosinbifdje Slrmee jäljlte:

144 Dtegimentet Snfantetie mit 102,300 Wann
(baoon 4650 Wann auf «Srjpern);

42 SRegimentet Äaoalletie mit 18,982 Wann (ba.
oon 950 Wann auf (Jtjpetn);

9 Sattetien SfttUliette mit 820 Wann;
25 Äompagnien ©enie mit 3240 Wann (baoon

400 Wann auf ßnpetn); nämlidj:
Slrmee oon Sengalen:

45 Regimenter ©eaponä (Sengal«SRatioc»Snfontr?)5
5 „ ©utfbaä (®oorfb>Snfanttg);

19 „ ÄaoaUerie (Sengal«@aoalrg);
2 „ „ (6enlraU3nbia*-5orfe);

10 Äompagien ©enie («Sngineevä).

Slrmee oon Wabraä:
41 Regiment, ©eaponä (Wabraä«SRatioe-=3tt fontro);
4 „ Äaoaüerie (Wabraä-8igb;t'6aoalrpj;

11 Äompagnien ©enie.
Slrmee oon Somban:

30 SRegiment. ©eapotjä(Sombatj«s.RattDe*3n fantru);
3 „ Äaoalletie (Somba» Sigtjt'Gaoalrtj);
3 „ „ (®inb«§otfe)5
1 SRegiment Äaoalletie (Soona«.£>orfe);
4 Äompagnien ©enie.

SßenbfdjabsÄorpä:
4 SRegimenter ©iffjä (@ifb*3nfantro);
6 SRegimenter spenbfdjaber (Sßuniab*3nfantra);
1 SRegiment ©uiben (®uibe*3nfantrn);
6 SRegimenter S^te9uläre (3rregular*3nfantro);
5 SRegimenter Äaoalletie (Sunjjab«@aoalto);
1 SRegiment ÄaoaUerie (©uibes-Saoaltn);
4 Sattetien teitenbe SlrtiUerie;
4 „ ©ebirgäartitterie;
1 „ geftungäartiUerie.

Äontingent oon §aiberabab :

6 SRegimenter Snfanterie (-§pberabab*Snfantrn);
4 „ ÄaoaUerie (§gberabab»»Saoalro).

SRomineU foUte }ebeä Snfantetietegiment in 8

Äompagnien 800 Wann jagten, bodj beträgt bie

burdjfdjnittlidje ©tätfe bloä 710 Wann unb jroar

600-700 Wann bei bet Sengal«Sltmee, 650 bei bet

Wabtaä« unb Somban-Sltmee, 950 Wann beim

Sßenbfdjab=Äotp§. ©ie ÄaoaUerieregimenter finb

butdjfdjnittlidj 450 Wann ftatf unb jetfatten in 3
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den Anführern und Anstiftern gegenüber, da ganz
abgesehen von der Nothwendigkeit, die Disziplin
unter allen Umständen wieder herzustellen, gerade
unter slavischen Völkern Aeußerungen der Humum-
tät leicht sür Schwäche angesehen merden. Letztere

dürfte aber Fürst Alexander jetzt weniger zeigen

denn je. Eine feste Hand und energische Anwen-
dung des Gesetzes gegenüber der Meuterei dürften
die wirksamsten Mittel sein, um der Wiederholung
von Ereignissen, wie diejenigen vom 22, August,
vorzubeugen. L.

Der englische Feldzng in Afghanistan
1878-1879.

Von Spirtdion Gopcevic.

(Fortsetzung.)

S. Die engkischen Streitkräfte.
Die englischen Streitkräfte in Indien bestanden

1878 aus 694,447 Mann, 5822 Kanonen (auf dem

Papier), nämlich:
Königliche Truppen «2.652 M. 542 K.
Anglo.indische Armee 127,17« „ 32

Militär-Polizei 190,000 - „
Kontingente der Souveräne 314,625 „ 5250 „

Von dieser kolossalen Ziffer sind jedoch

abzuziehen: t.000 Mann der anglo-indischen Armee,

welche auf Covern standen, die Militär-Polizei,
weil ste ohnehin zur Ausrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung kaum genügte und die Kontingente,
welche fast durchgehends aus geheimen Feinden
Eugwllds vesteyen und daher etne beständige
Gefahr für die Kolonie bilden. Dann kommen wir
auf die viel bescheidenere Ziffer von 183.322 Mann,
574 Geschütze, oder, bringen wir die fast immer

5—10'/» betragenden Lücken der dortigen Streitkräfte

in Anschlag, zirka 170.0C0 Mann.
Man sollte meinen, daß es nicht schwer fallen

könne, oon dieser Zahl 100-120.000 Mann zur
Invasion Afghanistans zu verwenden. Der Erfolg
zeigte jedoch, daß man trotz aller Bemühungen und

Anstrengungen nach zweimonatlichen unausgesetzten

Rüstungen blos 42.000 (offiziell 34,730) Mann
zusammenbringen konnte, was einen Maßstab für
den künftigen anglo-russischen Krieg gibt.

Im Jahre 1878 standen folgende Truppen der

königlichen Armee in Indien:
50 Bataillone Infanterie mit 45,797 Mann (da¬

von 32 in Bengalen, 9 Madras, 9 Bombay) ;

9 Regimenter Kavallerie mit 4321 Mann (davon
6 in Bengalen, 2 Madras, 1 Bombay);

15 Batterien reitende Artillerie mit 2462 Mann
(davon 11 in Bengalen, 2 Madras, 2 Bombay) ;

43 Batterien Feldartillerie mit 7033 Mann (da-
von 22 in Bengalen, 11 Madras, 10 Bombay);

28 Batterien Garnisonsartillerie mit 2604 Mann
(davon 15 in Bengalen, 7 Madras, 6 Bombay).

Genieoffiziere 435.

Die englischen Bataillone in Indien» haben je 8

Kompagnicn und stnd 916 Mann stark (davon 30

Offiziere). Die Kavallerieregimenter in Indien
haben je 3 Eskadrons zu 2 Kompagnien (troops)

und zählen 480 Mann (davon 25 Osfiziere) und
463 Pferde. Die reitenden Batterien in Indien
haben 163 Mann (davon 5 Offiziere) und 178
Pferde, 6 Geschütze. Die Feldbatterien in Indien
haben 163 Mann (davon 5 Offiziere) und 110

Pferde, 6 Geschütze. Die Garnisonsartillerie dient
hauptsächlich als Festungs-, Küsten- und
Belagerungsartillerie. Doch sind 7 von den Batterien
mobil, nämlich 2 bengalische Gebirgsbatterien auf
Maulthieren; 2 bengalische schwere Feldbatterien,
von Elephanten gezogen, im Feuer aber mit Ochsen

bespannt, da der Elephant das Feuer nicht verträgt z

je eine ebensolche von Madras und Bombay; 1

Elephanten-Gebirgsbatterie von Madras. Die
Genieoffiziere sind theilweise bei öffentlichen
Arbeiten beschäftigt, theilweise befehligen sie die
eingebornen Geniekompagnien, unter welche auch 200
englische Unteroffiziere vertheilt sind.

Die anglo-indische Armee zählte:
144 Regimenter Infanterie mit 102,300 Mann

(davon 4650 Mann auf Cupern);
42 Regimenter Kavallerie mit 18.982 Mann (ds,

von 950 Mann auf Cypern);
9 Batterien Artillerie mit 820 Mann;

25 Kompagnien Genie mit 3240 Mann (davon
400 Mann auf Cypern) ; nämlich:

Armee von Bengalen:
45 Regimenter Seapoys (Bengal-Native-Jnfantry);

5 „ Gurkhas (Goorkha-Jnfantry);
19 „ Kavallerie (Bengal-Cavalry);
2 „ „ (Central-Jndia-HorseZ;

10 Kompagien Genie (Engineers).
Armee von Madras:

41 Regiment. Seapoys (Madras-Native^Jnfantry);
4 Kavallerie (Madras'Light'Cavalry);

11 Kompagnien Genie.

Armee von Bombay:
30 Regiment. Seapoys(Bombay-Native-Jn fantry);

3 „ Kavallerie (Bombay Light-Cavalry);
3 » (sindi-Horse);
1 Regiment Kavallerie (Poona-Horse) ;
4 Kompagnien Genie.

Pendschab-Korps:
4 Regimenter Sikhs (Sikh-Infantry);
6 Regimenter Pendschaber (Punjab-Infantry);
1 Regiment Guiden (Guide-Jnfantry) ;
6 Regimenter Irreguläre (Irregular-Infantry);
5 Regimenter Kavallerie (Pnnjab-Cavalry) ;
1 Regiment Kavallerie (Guide-Cavalry);
4 Batterien reitende Artillerie;
4 « Gebirgsartillerie;
1 „ FestungSartillerie.

Kontingent von Haiderabad:
6 Regimenter Infanterie (Hyderabad-Jnfantry);
4 „ Kavallerie (Hyderabad-Cavalry).

Nominell sollte jedes Infanterieregiment in 8

Kompagnien 800 Mann zählen, doch beträgt die

durchschnittliche Stärke blos 710 Mann und zwar

600-700 Mann bei der Beugal-Armee. 650 bei der

Madras- und Bombay-Armee, 950 Mann beim

Pendschab-Korps. Die Kavallerieregimenter stnd

durchschnittlich 4S0 Mann stark und zerfallen in 3
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¦Säfabronä ju 2 Äompagnien (troops). 3n SBirf«
lidjfeit Haben bie Wabra8«SRegimenter bloä 400, bie
Somban* unb Sßenbfdjab« SRegimentet gegen 500
Wann, baä ®uiben«ÄaoaUetie«SRegiment (in nut
2 (Säfabronä 300 Wann).

©ie 8 Sattetien be« Sßenbfdjab*Äorp3 jaljlen \e

86 Wann uttb baben bloä \e 4 ©efdjüfee. Wandje
tedjnen audj bie 7 oben etroäHnten mobilen Sat«
tetien ber föniglidjcu ©arnifonäartitterie, obfdjon
lebiglidj auä ©nglänbern beftebenb, jut eingebot«
nen Slrmee, ba fie 3"bien niemalä oerlaffen. Son
biefen 7 Satterien tjat bie ©ebirgäbatterie oon
Wabraä audj nur 4, bie übrigen 6 ©efdjüfee.

©ie reitenben Sattetien forootjl bet föniglidjen
al8 audj bet eingebotnen Sltmee führten gejogene
9pfünbige Sotberlabet. ©ie ©ebirgäbatterien tjat«
ten ebenfoldje 7=St~ünbet. ©te fdjroeren gelbbat*
terien führten 16-Sßfünber, bie (SlepHantenbatte«
tien je 3 Sltmftto«ng 40«Sßfünbet unb 3 Wötfet
oon 51/," obet 8".

Sebe gelb« ober reitenbe Satterie befifet beftänbig
bie nötbige Sefpannung für itjre ©efdjüfee unb

Wunitionäroagen erfter Sinie. Sei jenen Satterien,
roeldje man im SRottjfaUe fdwett ju mobilifiten
roünfdjt, ftnb für bie Wunitionäroagen jroeiter
Sinie Odjfen oorbanben. ©ie übrigen befinben fidj
in ben nädjftgelegenen Slrfenalen im ©epot. Wit
iijren Wunitionäroagen erfter Sinie finb bie Slrm«

ftrongbatterten mit 124 ©djüffen per ©efdjüfe auä«

gerüftet; bie 9»Sßfünber Jebodj mit 148 ©djüffen.
Wit ben Wunitionäroagen 2. Sinie erbeben fidj
biefe Ziffern auf 214 refp. 256 ©djüffe. Uebri»

genä finb bie Wunitionäroagen 2. Sinie ftetä beteit,
audj roenn fte nidjt befpannt fmb.

©ie fdjroeten (Slepljantenbattetien ljaben 122

©djüffe pet 40»Sfünbet unb 118 refp. 108 Som«
ben per leidjten refp. fdjroeren Wörfer. Slufjer»
bem nodj 4 .^ünbbomben per Wörfer. ©ie eng*
Hfdjen ©ebirgäbatterien ftnb mit 90, bie eingebor«

nen mit 120 ©djüffen per ©efdjüfe auägerüftet.
Sn ben Slrfenalen finbet fidj eine SReferoe oon
1000 ©d&üffen per ©efd&üfe.

©aä Sßenbfdjab« Äorpä ift eine jur Se«

roadjung ber afgHanifdjen ©renje bienenbe Sotal*

armee, roeldje ben Äern bet tnbO'btitifdjen Sltmee

bilbet unb fidj tbeilä auä ben tteffüdjen ©tftjä,
tljeilä auä ben nodj fciegerifdjeten ©renjftämmen
refrutirt.

Sn ber SRorjal Strmn ift ber ©ienft in Snbten
ntdjt beliebt, roeil bie SRegimentet biä ju 10 $abxen
bort fteljen, beoor fie in bie -£>eimattj jurüdfeljren
unb bie ©terblictjfeit in Snbien febr grofe ift. Ob*
fcbon burdj jroecfmäfeige SorfeHrungen auf 16 %o
Heruntergebrücft (gegen 43 %0 im Saljre 1859!)
ift bieä bennodj immer baä ©oppelte ber ©terb»

liajfeit in englanb (8 •/«•)•

«taftifdj bilben bie föniglidjen SEruppen feinen

gefdjloffenen Serbanb, fonbetn finb mit ben inbi«

fdjen in Stigaben, ©ioifionen unb Sltmeefotpä

oereinigt.
©ie inbifdje Slrmee refrutirt fidj Ijauptfädjlidj

burdj «ffietbung; auägeljoben roetben bloä bie Äinbet

oon ©olbaten (burdjfdjnittlidj 24 per SRegiment),
roeldje burdj ben in ben ©taatäletjranftalten ge»
noffenen Unterridjt baju oerpflidjtet finb. Weift
finb fie 18-22 Satjre alt. Son ben §tnbu8 finb
eä •bauptfädjlidj bie jroei oberften Äaften (Stab,,
manen i>nb SRabfdjputen), oon ben Woljamebanetn
bie. untetften, roeldje ben ©ienft in bet Sltmee
fucben. ©iefe enthält 40% £inbu8, 25% $«tb»
fdjaber, 15 % §tmalauet« 9 % SEamil (©übinbet),
8% SEetugu unb 3% SBeifee.

©ie Uniformen finb eine Wufterfarte europäi»
fdjen unb orientalifdjen .Bufdjnittä unb fdjiUern in
aUen garben; bei eutopäifdjem ^ufdjnitt ift SRotH,

fonft ©rün, Slau unb ©rau oorberrfdjenb. ©er
Slnjug beftebt auä einem SEBaffenroct unb engen
Seinflftbern; alä Äopfbebecfung bient eine ©djirm«
müfee ober SEfdjafo. ©er Äorfljelm mit ©djleier
finbet aber immer größere Serbreitung. SRattonal

gefleibet ftnb bie Sofaltruppen unb einige Äaoal«
lerieregiinenter. ©ie Seroaffnung befteHt au8
©niber«®eroeljren.

©er ©olb bettägt 17'/, gtanfen (7 SRupien)

monatlid). ©a bie meiften ©olbaten oetljeitatbet
finb, befteben bie meiften Äafernirungen auä Sa«

rafenlagern: langen SReiben nieberer Käufer, in
benen bie ©olbaten mit SIBeib unb Äinb rooHnen.
Siä in bie jüngfte 3ett rourben bie ©olbaten oon
ibren gamilien in'8 gelb begleitet, bodj beabfiJjtigt

man, bie i^afjl ber jugelaffenen SBetbet unb Äinber
auf ba8 „SRötbigfte" ju befdjränfen. Sm Äriege
1878—79 foUen bereitä „bloä* meljr 10,000 ber«

felben bte Sltmee begleitet Haben.

4. «3.ctjn»ierigfteiien ber ftüfftmgen.
©ie eigentHümltdje ©tälofation ber anglo»inbi«

fdjen ©treitfräfte mit bem ©djroerpunfte an ber

afgHanifdjen ©renje erleichterte ben (Snglänbern
bebeutenb bie Silbung beä (Sjtpebttionäforpä. Son
Äuratfdji biä Slbbotabab, alfo ben ganjen 3nbu8
entlang, in 13 ©arnifonäorten, unb in ber jroeiten
Sinie (iRaroal Sßinbi, ©ialcot, ©fdjelum, Saljore,
Slmritfer, giruäpur, Wultan, ©fdjuUunburj, foroie
in bem oorgefdjobenen Sßoften Ouetta ftanben aUein

12,000 Wann englifdje unb 21,000 Wann inbifdje
Snfanterie, 800 Wann englifcbe unb 7000 Wann
inbijdje Äaoaüetie unb 102 ©efdjüfee, alfo jitfa
44,000 Wann, ©oa) fonnte man nut einen SEbeil

betfelben jut Silbung beä (Srpebitionätorpa benufeen,

ba fo roidjtige Smifte roie Slmtitfet, bie teligiöfe
^auptftabt bet ©iHjä, Safjote mit feinet grofeen

fanatifdjen Seoölfetung, gituäput mit feinem un»

gctjeuetn Sltfenal, Slttocl mit feinet roidjtigen 3«»
buäbtücfe tc. nicbt obne auägiebigen ©djufe gelaffen
roetben butften. Wan roat alfo oon oornbetein

gejroungen, auä Sengalen unb ben übtigen Sßräfi»

bentfäjaften SEruppen beranjujteljen.

©ie grofee Sengali>(Sifenbaljn oon ©atcutta nadj

Sßifajauer enbete aber bamalä fdjon bei ©fdjitam
(Sbetum), fobafe bte SEruppen oon Hier biä Sifdjauer
nocb 275 Äilometer ju marfajiren Hatten. Sorb

SRapter of Wagbala Hatte jroar fdjon früljer ©orge
getragen, bafe in SRaroat-^inbi unb ?pifo5auer grofee
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Eskadrons zu 2 Kompagnien (troops). In Wir!»
lichkeit haben die Madras-Regimenter blos 400. die
Bombay« und Pendschab-Regimenter gegen dvd
Mann, das Guiden-Kavallerie-Regiment (in nur
2 Eskadrons 300 Mann).

Die 8 Batterien des Pendschab-Korps zählen je
86 Mann und haben blos je 4 Geschütze. Manche
rechnen auch die 7 oben erwähnten mobilen
Batterien der königlichen Garnisonsartillerie, obschon

lediglich aus Engländern bestehend, zur eingebornen

Armee, da sie Indien niemals verlassen. Von
diesen 7 Batterien hat die Gebirgsbatterie von
Madras auch nur 4, die übrigen 6 Geschütze.

Die reitenden Batterien sowohl der königlichen
als auch der eingebornen Armee führten gezogene
9psündige Vorderlader. Die Gebirgsbatterien hatten

ebensolche 7-Psünder. Die schweren Feldbatterien

sühüten 16 Pfänder, die Elephantenbatterien

je 3 Armstrong 40-Pfünder und 3 Mörser
von d'/," oder 8".

Jede Feld- oder reitende Batterie besitzt beständig
die nöthige Bespannung für ihre Geschütze und

Munitionswagen erster Linie. Bei jenen Batterien,
welche man im Nothfalle schnell zu mobilisiren
wünscht, sind für die Munitionswagen zweiter
Linie Ochsen vorhanden. Die übrigen befinden stch

in den nächstgelegenen Arsenalen im Depot. Mit
ihren Munitionswagen erster Linie sind die

Armstrongbatterien mit 124 Schüssen per Geschütz

ausgerüstet; die 9-Pfünder jedoch mit 148 Schüssen.

Mit den Munitionswagen 2. Linie erheben stch

diese Ziffern auf 214 resp. 256 Schüsse. Uebrigens

sind die Munitionswagen 2. Linie stets bereit,
auch wenn sie nicht bespannt sind.

Die schweren Elephantenbatterien haben 122

Schüsse per 40-Pfünder und 118 resp. 108 Bomben

per leichten resp, schweren Mörser. Außerdem

noch 4 Zündbomben per Mörser. Die
englischen Gebirgsbatterien sind mit 90, die eingebornen

mit 120 Schüssen per Geschütz ausgerüstet.

Jn den Arsenalen findet sich eine Reserve von
1000 Schüssen per Geschütz.

Das Pendschab-Korps ist eine zur
Bewachung der afghanischen Grenze dienende

Lokalarmee, welche den Kern der tndo-britischen Armee

bildet und sich theils aus den trefflichen Sikhs,
theils aus den noch kriegerischeren Grenzstämmen
rekrutirt.

Jn der Royal Army ist der Dienst in Indien
nicht beliebt, weil die Regimenter bis zu 10 Jahren
dort stehen, bevor sie in die Heimath zurückkehren

und die Sterblichkeit in Indien sehr groß ist.
Obschon durch zweckmäßige Vorkehrungen auf 16°/«°
heruntergedrückt (gegen 43°/,« im Jahre 1859!)
ist dies dennoch immer das Doppelte der Sterblichkeit

in England (8°/.°).
Taktisch bilden die königlichen Truppen keinen

geschlossenen Verband, sondern sind mit den indischen

in Brigaden, Divisionen und Armeekorps

vereinigt.
Die indische Armee rekrutirt sich hauptsächlich

durch Werbung; ausgehoben merden blos die Kinder

von Soldaten (durchschnittlich 24 per Regiment),
welche durch den in den Staatslehranstalten
genoffenen Unterricht dazu verpflichtet stnd. Meist
stnd sie 18-22 Jahre alt. Von den Hindus sind
es hauptsächlich die zwei obersten Kasten (Brah-
manen und Radschputen), von den Mohamedanern
die, untersten, welche den Dienst in der Armee
suchen. Diese enthält 40°/« Hindus, 25«/„ Pend»
schaber, 15 °/° Himalayer. 9 °/„ Tamil (Südinder),
8°/« Telugu und 3"/« Weiße.

Die Uniformen sind eine Musterkarte europäischen

und orientalischen Zuschnitts und schillern in
allen Farben; bei europäischem Zuschnitt ist Roth,
sonst Grün, Blau und Grau vorherrschend. Der
Anzug besteht aus einem Waffenrock und engen
Beinkleidern; als Kopfbedeckung dient eine Schirmmütze

oder Tschako. Der Korkhelm mit Schleier
findet aber immer größere Verbreitung. National
gekleidet sind die Lokaltruppen und einige
Kavallerieregimenter. Die Bewaffnung besteht aus
Snider-Gewehren.

Der Sold beträgt 17'/, Franken (7 Rupien)
monatlich. Da die meisten Soldaten verheirathet
sind, bestehen die meisten Kasernirungen aus Ba«

rakenlagern: langen Reiben niederer Häuser, in
denen die Soldaten mit Weib und Kind wohnen.
Bis in die jüngste Zeit wurden die Soldaten von
ihren Familien in's Feld begleitet, doch beabsilHtigt

man, die Zahl der zugelassenen Weiber und Kinder
auf das „Nöthigste" zu beschränken. Im Kriege
1878—79 sollen bereits „blos" mehr 10.000
derselben die Armee begleitet haben.

4. Schwierigkeiten der Mfinngen.
Die eigenthümliche Dislokation der anglo-indischen

Streitkräfte mit dem Schwerpunkte an der
afghanischen Grenze erleichterte den Engländern
bedeutend die Bildung des Expeditionskorps. Von
Kuratschi bis Abbotabad, also den ganzen Indus
entlang, in 13 Garnisonsorten, und in der zweiten
Linie (Nawal Pindi, Sialcot, Dschelum, Lahore,
Amritser, Firuspur, Multan, Dschullundur), sowie
in dem vorgeschobenen Posten Quetta standen allein
12,000 Mann englische und 2l,000 Mann indische

Infanterie, 80« Mann englische und 7000 Mann
indische Kavallerie und 102 Geschütze, also zirka
44,000 Mann. Doch konnte man nur einen Theil
derselben zur Bildung des Expeditionskorps benützen,
da so wichtige Punkte wie Amritser, die religiöse
Hauptstadt der Sikhs, Lahore mit seiner großen
fanatischen Bevölkerung, Firuspur mit seinem

ungeheuern Arsenal, Attock mit seiner wichtigen In-
dusbrücke :c. nicht ohne ausgiebigen Schutz gelassen

werden dursten. Man mar also von vornherein

gezwungen, aus Bengalen und den übrigen
Präsidentschaften Truppen heranzuziehen.

Die große Bengali-Eisenbahn von Calcutta nach

Pischauer endete aber damals schon bei Dschilam

(Jhelum), sodaß die Truppen von hier bis Pischauer
noch 275 Kilometer zu marschiren hatten. Lord

Napier of Magdala hatte zwar schon früher Sorge
getragen, daß in Rawal-Pindi und Pischauer große
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SBagenparfS erridjtet rourben, bodj roar immerHin
bie Sage mtfelid), befonberä ba bie einjige ©djiff*
brücfe bei SUtot bie Serbinbung jroifdjen beiben

3nbuäufern aufredjtHielt. Wit ädjt englifdjer ©org«
lofigfeit Hotte man nämlidj SRapterS Sßtofeft einet

§ängebtücfe 30 SaHre unbeadjtet liegen gelaffen
unb fia) mit bem Sluäbau ber Sabnen gemädjlidj

Btit gelaffen. 3n^6 ^oten bie oerfdjiebenen Sootä«
unb ©djiffäroerften in unb um Slttof ben ©nglän«
bem ©elegenHeit, Waterial ju roeiteren ©djiff«
brücfen aufjufaufen. StnbrerfettS mufe ertoätjnt
roerben, bafe bie Heftigen ©erbftregen eine ganje
©eftion ber ©ifenbaHn bei SßHWour ""b mebrere
Srücfen roeggeriffen Hatten unb bafe jroifdjen ©fdji*
lam unb Sßifdjauer jaHlreidje brücfenlofe SBaffer«

laufe oon SBidjtigfeit bie SRoute freujen.
Um bie ©djroierigfeiten nodj ju oetmeHren, roar

ber. Sffieg oon SRaroaUSßinbi nadj ÄoHat ein elenber

Sßfab, roeldjen ein einjiger SRegen ganj unprafti«
fabel madjen fonnte, unb bie SBrüde bei Äufdjal»
gurH über ben SnbuS fo tief gelegen, bafe ber Slb»

ftieg unb ber Slnfiieg für bie enblofen Sranäport»
folonnen fein ©efäbrlidjeä Hatte.

SBeiter füblidj, im ©iftrift oon ©era«®afi«GHan
befanben ftdj aUe ©trafeen tn lämmerlidjem ,3"'
flanbe. 3m ©eptember roat fogat bie genannte
©tabt felbft butdj baä Sluätteten beä Snbuä jet«
ftörf roorben. 3n golfl« ber ungeroöbnlidjen Ueber«

fdjroemmung befanb fidj ganj Ober«©inb unter
SBaffer unb eä roäre unmöglidj geroefen über Stab»

fdjanpur unb ©abar SEruppen nadj Ouetta (burd)
ben Solan«Sßafe) ju fenben. ©er birefte Sffieg über

Sugti«©era nad) Ouetta roar aber ein einfadjer
©ebitgäpfab, auf bem man feine SlrtiUerie fort«
btingen fonnte. Srofebem mufete man ibn benufeen,

baman fütdjtete, Wajot ©anbeman, roeldjet mit
1200 Wann Ouetta befefet Hielt, roerbe oon Ueber*
madjt umjingett unb oernidjtet roerben.

©er elenbe .Suftanb beS Äommunifationäroefen3
in einer fo roidjtigen brooinj ift Hödjft bejeidjnenb
für bie englifdje ÄolonialtoirtHfdjaft, roelaje man
fo gerne anbern SRationen al8 Wufter oorHält.
SluS r e i dj e n Äolonien burdj ein fdjeufelidjeS

SluäbeutungSfnftem foloffate SReidjtHümer ju jieHen,

baju bebarf e8 bodj roaHrlidj feines befonberen Äo«

lonifationStalenteS! SBaS Hat benn baä retdje ©ng«
lanb füt feine inbifdje WelffuH getHan, feitbem eä

ftdj betfelben bemädjtigt (1757)? ©et lefete Sßtäfl«
bent bet oftinbifdjen Äompagnie geftanb, bafe biefe

binnen 14 SaHren 7,500,000,000 (7'/»
W i 11 i a r b e n granfen auä Snbltn gejogen
unb bloä 35 Willionen roieber für baä

Sanb auägegeben Habe! ©erlei ift für baä rücf*
ftdjtälofe SluSbeutungSfrjftem ber »Snglänber bejeidj«
nenb. Sllbion ift ein ungeHeurer ©elbfact, ju beffen

güttung aUe SRationen ber SBelt beigetragen; roem

immer e8 juerft gelingen roirb, mit £>eere8madjt
in Snglanb ju lanben, ber roirb eine Seute madjen,
roie fie bie SBelt nodj nidjt gefeHen Hat, benn, roenn

granfreidj müHeloS 5 WiHiarben jaHlen fonnte,
roirb ©nglanb feinem ©ieger rooHl 30 Witttarben

ju jaHlen im ©tanbe fein.

©nglanb Hatte ben Sßenbfdjab feit 30 SaHren im
Sefife, ifjn in fübifdjer SBeife ausgebeutet, aber gar
nidjtS für IHn getHan. ©a3 rääjte ftdj aber 1878>
inbem iefet bie £erfteUung ber nötHigen SerfeHrS*
ftrafeen trofe atter feafi bloS langfam oorroärtS*
fcHritt unb Unfummen erHeifdjte.

©iefe jtyftänbe erregten in (Snglanb einen ©türm
ber ©ntrüftung, roeldjer ftdj nodj oermeHrte, als
man oernaHm, bafe auf ber 1000 Äilometer langen
©trecfe Sßifdjauer«Solan eine einjige englifdje Äom«
pagnie ftanb, roäbrenb biefe roidjtige Sinie bem

©djufe oon ©ingebornen überlaffen roar, bie tfjeil»
roeife SanbSleute ber ftreitbaren ©renjftämme roaren,
roelaje 200,000 SBaffenfäHige jäbtten unb bie ©ng*
länber ju meHr als 30 ©rpebitionen gejroungen
Hatten.

SErofebem Haben bie ©nglänber auä Jenen ©reig»
niffen feine iRufeanroenbung gejogen. ©eitHer finb
faft 7 SaHre oerftridjen unb eä ift oerHältnifemäfeig
roenig gefdjeben. Wan Hat jroar bie ©rbauung
oon SaHnen oon SRud nadj Ouetta uub oon ©fdji«
lam nadj Äurum befdjloffen, bodj ift erftere nur
bis ©ibi fertig geroorben, roaS gerabe bie leidjte
©trecfe in ebenem SEerrain tft, unb bie lefetere Sinie
foU bloS bis Sßtfdjauer eröffnet fein. Sm gatte
eineS neuen getbjugeS nadj SlfgHaniftan roerben
bie ©nglänber iHre unbegreifliche Snbolenj bitter
ju bereuen Haben.

Siber nidjt nur bie mangelHaften Äommunitationen
in Snbien gaben ber englifdjen fteereäleitung oiel

ju fdjaffen; auä) bie Sluärüftung jur Äampagne
im feinblidjen Sanbe oerurfadjte tljr oiel Äopfroe|.
SlfgHaniftan ift nämlidj ein ©ebirgSlanb mit noa)
fdjledjteren ©trafeen, baHer man oon ber WitnaHme
oieler Äarren abfeHen unb fein Slugenmerf auf baä

Seifdjaffen oon Sragtbieren ridjten mufete. Wan
fdjäfete bie^aHl ber nötHigen Äameele auf 100,000;
aufeerbem galt eS, bie Sferbe für ÄaoaUerie unb
SlrtiUerie beijufdjaffen, ferner Waultbiere für bte

©ebirgSbatterien, ©lepHanten unb Odjfen für feie

fdjroeren. 3«be ber lefeteren benötHigte 9 ©le»

pHanten jum Sranäport unb 300 Odjfen jum
Rieben auf bem ©djladjtfelbe; aufeerbem 280 Äa*
meele unb 18 Sßferbe. Wan fann fidj benfen,

roeldj' refpeftable ©ummen SttteS bieS erforberte.
©ie Äameele aUein foUen monatlid) 21/i Witttonen
granfen gefoftet Haben. SRebenbei erroäHnt, roar
ber Serbraud) biefer Stljiere ein ftärfer; beim

Ouetta«Äorp8 aUein gingen iHrer 20,000 ju ©runbe 1

(gottfefcung folgt.)

%\t SSinfeleiebe ber toet.fdjiebenen SBölfee.

(gottfefcung.)

©er Hannooeranifdje Sßremier*
Sieutenant oon©toljenberg oom
SReg. ©ambribge» ©ragoner bei

Saug enf al ja 186 6.

Sn bem für bie §annooeraner feHr ruHmootten

©efedjt bei Sangenfalja am 27. Suni 1866 Hat baä

SRegimcnt ©ambribge«©ragoner SBunber ber SEapfer«

feit oottbradjt. SllS bie 2. ©Sfabton untet ber
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Wagenparks errichtet wurden, doch war immerhin
die Lage mißlich, besonders da die einzige Schiff«
brücke bei Alto! die Verbindung zwischen beiden

Jndusufern aufrechthielt. Mit ächt englischer Sorg'
losigkeit hatte man nämlich Napiers Projekt einer

Hängebrücke 30 Jahre unbeachtet liegen gelassen

und sich mit dem Ausbau der Bahnen gemächlich

Zeit gelassen. Indeß boten die verschiedenen Boots»
und Schiffswerften in und um Attok den Englän»
dern Gelegenheit, Material zu weiteren
Schiffbrücken aufzukaufen. Andrerseits muß erwähnt
werden, daß die heftigen Herbftregen eine ganze
Sektion der Eisenbahn bei Phillour und mehrere
Brücken weggerissen hatten und daß zwischen Dschi-
lam und Pischauer zahlreiche brückenlose Waffer»
läufe von Wichtigkeit die Route kreuzen.

Um die Schmierigkeiten noch zu vermehren, war
der Weg von Rawal-Pindi nach Kohat ein elender

Pfad, welchen ein einziger Regen ganz unprakti-
kabel machen konnte, und die Brücke bei Kuschal-

gurh über den Indus so tief gelegen, daß der

Abstieg und der Anstieg für die endlosen Transport-
kolonnen sein Gefährliches hatte.

Weiter südlich, im Distrikt von Dera»Gasi-Chan
befanden sich alle Straßen in jämmerlichem Zu»
stände. Im September mar sogar die genannte
Stadt selbst durch das Austreten des Indus zer«

stör? worden. Jn Folge der ungewöhnlichen
Ueberschwemmung befand stch ganz Ober-Sind unter
Waffer und es märe unmöglich gewesen über Rad»

schanpur und Dadar Truppen nach Quetta (durch
den Bolan-Paß) zu senden. Der direkte Weg über

Bugti-Dera nach Quetta war aber ein einfacher

Gebirgspfad, auf dem man keine Artillerie
fortbringen konnte. Trotzdem mußte man ihn benützen,
da, man fürchtete, Major Sandeman, welcher mit
1200 Mann Quetta besetzt hielt, werde von Ueber«

macht umzingelt und vernichtet werden.
Der elende Zustand des Kommunikationsmesens

in einer so wichtigen Provinz ist höchst bezeichnend

für die englische Kolonialwirthschaft, welche man
so gerne andern Nationen als Muster vorhält.
Aus reichen Kolonien durch ein scheußliches

Ausbeutungssystem kolossale Reichthümer zu ziehen,

dazu bedarf es doch wahrlich keines besonderen Ko«

lonisationstalentes I Was hat denn das reiche England

für seine indische Melkkuh gethan, seitdem es

sich derselben bemächtigt (1757)? Der letzte Präst»
dent der ostindischen Kompagnie gestand, daß diese

binnen 14 Jahren 7,500,000,000 (?'/,
Milliarden) Franken aus Indien gezogen
und bloö 35 Millionen wieder für das

Land ausgegeben habe! Derlei ist für das rück»

sichtslose Ausbeutungssystem der Engländer bezeichnend.

Albion ist ein ungeheurer Geldsack, zu deffen

Füllung alle Nationen der Welt beigetragen; wem
immer es zuerst gelingen wird, mit Heeresmacht
in England zu landen, der wird eine Beute machen,
wie fle die Welt noch nicht gesehen hat, denn, menn
Frankreich mühelos 5 Milliarden zahlen konnte,
wird England seinem Sieger mohl 30 Milliarden
zu zahlen im Stande sein.

England hatte den Pendschab seit 30 Jahren im
Besitz, ihn in jüdischer Weise ausgebeutet, aber gar
nichts für ihn gethan. Das rächte sich aber 187H
indem jetzt die Herstellung der nöthigen Verkehrs»
strafzen trotz aller Hast blos langsam vorwärts«
schritt nnd Unsummen erheischte.

Diese Zustände erregten in England einen Sturm
der Entrüstung, welcher sich noch vermehrte, als
man vernahm, daß auf der 1000 Kilometer langen
Strecke Pischauer-Bolan eine einzige englische
Kompagnie stand, während diese wichtige Linie dem

Schutz von Eingebornen überlassen mar, die theil»
weise Landsleute der streitbaren Grenzstämme waren,
welche 200.000 Waffenfähige zählten und die Eng"
länder zu mehr als 30 Expeditionen gezwungen
hatten.

Trotzdem haben die Engländer aus jenen Ereig»
nissen keine Nutzanwendung gezogen. Seither stnd

fast 7 Jahre verstrichen und es ist verhältnißmäßig
wenig geschehen. Man hat zwar die Erbauung
von Bahnen von Ruck nach Quetta uud von Dschi»
lam nach Kurum beschlossen, doch ist erstere nur
bis Sibi fertig geworden, was gerade die leichte
Strecke in ebenem Terrain ist, und die letztere Linie
soll blos bis Pischauer eröffnet sein. Im Falle
eines neuen Feldzuges nach Afghanistan werden
die Engländer ihre unbegreifliche Indolenz bitter
zu bereuen haben.

Aber nicht nur die mangelhaften Kommunikationen
in Indien gaben der englischen Heeresleitung viel
zu schaffen; auch die Ausrüstung zur Kampagne
im feindlichen Lande verursachte ihr viel Kopfweh.
Afghanistan ist nämlich ein Gebirgsland mit noch

schlechteren Straßen, daher man von der Mitnahme
vieler Karren absehen und sein Augenmerk auf das

Beischaffen von Tragthieren richten mußte. Man
schätzte die Zahl der nöthigen Kameele auf 100.000;
außerdem galt es, die Pferde für Kavallerie und
Artillerie beizuschaffen, ferner Maulthiere für die

Gebirgsbatterien, Elephanten und Ochsen für die

schweren. Jede der letzteren benöthigte 9 Ele»

phanten zum Transport und 300 Ochsen zum
Ziehen auf dem Schlachtfelde; außerdem 280 Ka»

meele und 18 Pferde. Man kann sich denken,

welch' respektable Summen Alles dies erforderte.
Die Kameele allein sollen monatlich 2V, Millionen
Franken gekostet haben. Nebenbei ermähnt, mar
der Verbrauch dieser Thiere ein starker; beim

Quetta-Korps allein gingen ihrer 20,000 zu Grunde!
(Fortsetzung folgt.)

Die Winkelriede der verschiedenen Völker.

(Fortsetzung.)

Der Hannoveranische Premier«
Lieutenant von Stolzenberg vom
Reg. Cambridge-Dragoner bei

Langensalza 1366.
Jn dem für die Hannoveraner sehr ruhmvollen

Gefecht bei Langensalza am 27. Juni 1866 hat das

Regiment Cambridge»Dragoner Wunder der Tapferkeit

vollbracht. Als die 2. Eskadron unter der
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